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Eines der Krieqsziele unserer Gegner im Weltkrieg war
von Anfang an die Zertrümmerung der österreichisch-unga¬
rischen Monarchie . Sie ist gelungen mit Hilfe der Angehöri¬
gen der Monarchie , die frühzeitig die Verbindung mit dem
Landesseind. ausgenommen hatten . Bis zum bitteren Ende
haben di« Deutschen in Oesterreich - Ungarn zum Staat ge¬
standen , der sie seit Königgrät ; stiefmütterlich genug behan-

* delt hatte . Schließlich war der Donaustaat ja eine deutsche
Gründung und nicht zuletzt deshalb unseren Kriegsgegnern
so in der Seele verhaßt .

Als der Donaustaat auseinanderbrach und seine Nationa¬
litäten auf sich selbst gestellt wurden , wollten die Deutschen

i das tun , was für sie als Volk allein noch einen Sinn hatte :
sie wollten heimkehren in den Staat ihrer Stammesbrüder

- im Reich — so schreiben die Leipz . N . Nachrichten . Leider
r begegnete dieser naturgegebene Entschluß auf der änderen
f Leite dem Kleinmut der Machthaber von Weimar , die sich

ängstlich fragten : Dürfen wir die Brüder aus Oesterreich'
auch in unser Haus aufnehmen , ohne die gestrengen Herren

- von Versailles um Erlaubnis gefragt zu haben ? So wurde
der günstige Augenblick zur Vereinigung von der Weimarer
Republik versäumt und das Verbot , das zu erlassen der
Trust der Kriegsgegner bis dahin noch keine Zeit gefunden

^ hatte , geradezu herausgefordert . Selbstverständlich wurde
es von denen, die sich Atempause nach Atempause durch Un¬
terwürfigkeit gegenüber dem Siegerübermut zu erkaufen
fest entschlossen waren, glatt geschluckt .

^ Oesterreich aber , der kleine Staat mit der viel zu großen
M^ Hauptstadt und den Ueberresten eines staatlichen Appara-

tes , der auf ein zehnmal so großes Staatsgebiet zugeschnit¬ten war, — Oesterreich wurde vom Siegertrust mit dem Ge¬
schenk seiner „Unabhängigkeit " beglückt . Ein Geschenk, das
Oesterreich nicht erbeten hatte , wofür von ihm aber ewigeDankbarkeit in Gestalt blinden Gehorsams gegen die Be¬
fehle der Eeschenkgeber erwartet wurde . Kein Deutscher in
Oesterreich hatte es als Preisgabe der völkischen Unab¬
hängigkeit gewertet , als der freie Entschluß der Heimkehrins Reich gefaßt wurde . Mit Stockprügeln auf den Magensollte jetzt erst von Versailles , St . Eermain, dann von Genfaus dem deutschen Lande Oesterreich die Meinung aufge¬
zwungen werden, daß es seine gar nicht gewollte Unab -

> hängigkeit vor niemand so ängstlich zu hüten habe, wie vor
. den Stammesbrüdern im Reich , und daß es seinen sieger-
>, kapitalistischen Ausbeutern für diese, das Land langsamaber sicher ruinierende Unabhängigkeit gar nicht dankbar

genug sein könne .
Erst als das Volk im Reich sich aus sich selbst besonnen,die heimlichen Nutznießer des Versailler Systems davon¬

gejagt und durch nationalen Zusammenschluß die Bahn ineine gesunde Zukunft frei gemacht hat ; erst seitdem auf deranderen Seite der ehedem so fest geschlossene Siegertrust in
Liquidation getreten ist und einzelne Mächte und Mächte¬
gruppen mit ihren besonderen Interessen sich aus ihm aus¬
zuscheiden beginnen : erst seitdem hat sich für Oesterreich eine
Regierung gefunden, die bereit ist, in den Fragen des Ver¬
hältnisses zum Deutschen Reich vorbehaltlos mit dem Kopfder Totenrichter von Versailles und St . Eermain zu denken .Wer die Entwicklung weiter zurückzuverfolgen vermag als- bis zu den Friedensschlüssen von St . Eermain und Versail¬les , der darf sich ein stilles Lächeln dazu schon erlauben . Im¬mer war man in Oesterreich mit dem Anschluß an die Zeitein wenig hinter dem Tempo im Reiche zurück ! Anscheinendsoll das so bleiben, bis einmal Reich und Oesterreich einsgeworden sind und das österreichische Deutschtum für die ge¬meinsame Lebensform den Schatz seiner liebenswerten Ei¬genart spendet, den wir heute vielleicht schwerer entbehrenals sonst.

Den Kampf , für den eine Einheitsfront von Genf bis zuden Pariser Vororten schon nicht mehr zusammenzubringen, ist, kämpft heute die österreichische Regierung allein . Auf> Leben und Tod bekämpft sie auf österreichischem Boden die
t Bewegung, die das Volk der Deutschen ergriffen hat und dieüber die deutschen Sprachgrenzen - hinaus bereits benach¬barte Völker zu ergreifen beginnt ! Und so sehr hat sie sich
, daran gewöhnt , mit dem Kopf der ehemaligen Totenrichter
, von Versailles und St . Cermain zu denken , daß sie von der

Reichsregierung in einer förmlichen Note fordert : Sie mögeihr in diesem Kampf gegen den Geist , der das neue Deutsch¬
st land trägt und unermüdlich an seiner Formung arbeitet,freundnachbarlich den Rücken stärken ! Das Reich und

Oesterreich , die tausend Jahre Geschichte, die den Passions¬
weg durch den Weltkrieg und zu den Friedensdiktaten ge¬meinsam gemacht haben — die sollen miteinander verkeh¬ren wie etwa die Regierung von Britijch - Jndien mit demDalai Lama von Tibet verkehrt . Förmlich, feierlich und von
Herzen kaltschnäuzig. Herr Dollfuß würde das ganz natür¬
lich finden .

Wer es aber nicht natürlich findet , das ist der Mann, derheute auf der Gegenseite Reich und Volk so einheitlich ver¬tritt , wie sie noch nie vertreten worden sind : Adolf Hitler .Mit überlegener Gutmütigkeit hat er in seiner Reichstags¬rede die Verkehrsform , die die Note der österreichischen Re¬gierung uns ansinnt , abgelehnt , nicht ohne zweimal aus-

Tagesspiegel.
In der französischen Kammer gab Ministerpräsident Da-

kadier unter großer Unruhe und zahlreichen Zwischenfällen
die Regierungserklärung ab , die nichts Neues besagt. Bei
Festsetzung der Ansragen siegte die Regierung durch Stellung
der Vertrauensfrage .

Zm englischen Unterhaus begann die große Abrüstungs -
debatte mit einer Erklärung des Außenministers Simon ,
der u. a. seststellte , daß man sich Deutschlands Anspruch aus
Gleichberechtigung der Rüstungen nicht widersetzen kann.

Reichskanzler Adolf Hitler spricht am Mittwoch mittag
um 12 Uhr zu den Studenten , und Reichsinnenminister Dr.
Frick verkündet das neue Studentenrecht .

Zn Oesterreich hat sich die politische Lage vor allem in
Tirol weiter verwirrt . Da Dollfuß die nächsten Tage in
Budapest weilt , soll der Konflikt mit der Heimwehr erst nach
seiner Rückkehr beigelegt werden.

*
Ungarn und Sowjetrußland haben die diplomatischen

Beziehungen wieder ausgenommen.

drücklich sehr ernst zu betonen : Das Reich senkt nicht voran,gegen Oesterreich Gewalt anwenden zu wollen. Den Bun¬
desgenossen der österreichischen Regierung im Auslande
wird damit der Wind aus den Segeln genommen. Denn
wofür sie Dollfuß preisen, das ist ja die Verteidigung der
angeblich bedrohten österreichischen „Unabhängigkeit " .Wenn nun diese Art von Unabhängigkeit — die das Volk
von Oesterreich , als es noch einen freien Entschluß fassenkonnte, nicht gewollt hat — auch gar nicht bedroht ist, was

! bleibt den sremdvölkischen Bundesgenossen zu bewundern
! dann noch übrig ?

Die Leute im Auslande , die Dollfuß in das Spiel gegendie elementare Aufwärtsbewegung im Deutschtum hinein¬
gehetzt haben , beginnen langsam von ihm abzurücken . Nunverdient es zweifellos Anerkennung , wenn jemand sich ineinem Spiel, worauf er sich vielleicht etwas unbedacht ein¬
gelassen hat , wenigstens zäh und ausdauernd verteidigt .Aber diese Anerkennung bleibt an die Bedingung geknüpft,daß er nicht blind an dem Zeitpunkt vorbeispiele, wo die
letzten Aussichten auf Gewinn geschwunden sind .

Es gibt für die österreichische Regierung heute nur nocheine Möglichkeit, mit Anstand aus dem aussichtslosen Spielherauszukommen . Das ist der Appell an das Volk ! Für das
Volk von Oesterreich, nicht für die fremden Machthaber , die
die Notlage dieses Volkes ausgebeutet haben , behauptet dasKabinett Dollfuß zu kämpfen . So möge es endlich diesemVolke Gelegenheit geben , über diesen Kampf frei seine Mei¬
nung zu äußern, so wie Hitler , seit er an der Macht ist, demStaatsvolk im Reich bereits zweimal Gelegenheit zu Mei¬
nungsäußerungen gegeben hat .

Entscheidung über Tirol in Wien
Innsbruck , 6 . Febr Die Entscheidung über die noch immer un¬

geklärte Lage in Tirol soll nunmehr nach Wien verlegt werden .
Während einerseits die Heimwehr in den Abendstunden des

s Montags rund 1000 Mann nach Innsbruck gezogen hat , steht man
f im Landeshaus auf dem Standpunkt, daß der neuernannte Lan -
f »esausschuh in keiner Weise die bisherige Landesregierung er-
j etzen köizue, daß also diese vielmehr in voller Tätigkeit bleibe.

Auf Wunsch des Bundeskanzlers Dollfuß werden am Freitag ,
nach der Rückkehr des Bundeskanzlers aus Budapest , Landes¬
hauptmann Dr. Stumpf, eine Vertretung der Tiroler Heimat -
vehr und die Vertreter christlich-sozialer Organisationen im
Bundeskanzleramt in Wien zu einer Aussprache erscheinen . Auf
Grund des Ergebnisses dieser Aussprache soll dann Bundeskanzler
Dollfuß selbst die Entscheidung über die von der Tiroler Heimat¬
wehr gestellten Forderungen hecbeiführen .

Zur Anrufung dss Völkerbundes
durch Oesterreich

Pariser Blätter gegen den österreichischen Kabinettsbeschluß
Paris , g . Febr. Einen „einfach lächerlichen Rückzug"

nennt der Autzenpolitiker des „Echo de Paris" den Beschluß der
österreichischen Regierung, an den Völkerbund zu appellieren .
Seit zwei Wochen drohe sie Deutschland damit und nun sei der

, Bundeskanzler ermächtigt worden den Genfer Weg, „ seit er es
; für richtig halte"

, zu bcschreiten . Offensichtlich fürchte der Bun -
! deskanzler , daß der Völkerbundsrat vor aller Welt die Zer¬

setzungserscheinungen in Oesterreich und die Ohnmacht des Bun¬
deskanzlers ausbreiten könnte.

„Le jour" fragt : „Wie wird der seltsame Mlkerbundsorganis-
mus auf diese Stimme in der Wüste reagieren ?" Frankreich sei
wohl in ihm vertreten , aber für einige Zeit lahmgelegt . Auf
Mussolini könne man nicht rechnen und in London spreche man
nur noch von Abrüsiungsdenkschriften. Zn Warschau habe Außen¬
minister Beck den Rubikon überschritten.

„Action Francaise" erklärt, die letzten Tage der österreichischen
Republik rückten näher , aber niemand rühre sich, auch Frankreich
nicht Das „Oeuvre " stellt mit Bedauern fest daß Frankreich
heute mehr zu tun habe , als sich um Oesterreich zu kümmern.

- Ablehnende Haltung der Londoner Presse
London , 6 . Febr Zur Sitzung des Abrüstungsausschusses des

Kabinetts sagt der parlamentarische Korrespondent der „Times" :
Das Kabinett hatte den dringenden Wunsch , daß der Lordgeheim¬
siegelbewahrer Eden bald abreisen sollte, um Paris , Berlin und
Rom zu Besprechungen über die britische Denkschrift zu besuchen.
Aber im Augenblick sind die Pläne noch in der Schwebe. Mau
sieht ein , daß die Schwierigkeiten der französischen Regierung
und der Beschluß des österreichischen Kabinetts, sich au den Völ¬
kerbund zu wenden, eine neue Lage geschaffen haben . Ls sei
daher notwendig , daß Eden seine Abreise vorläufig
aufschiebe .

Der Beschluß des österreichischen Kabinetts, den Völkerbund
anzurufen , findet in der Presse allgemein Beachtung . Die meistenBlätter sind der Ansicht , daß Dr Dollfuß und seine Kollegen noch
zögern und daß auch jedenfalls ein Schritt beim Völkerbund nicht
vor nächster Woche erfolgen werde . Der diplomatische Korre¬
spondent der „Morningpost " schreibt , Frankreich sei zwar für eine
Berufung Oesterreichs an den Völkerbund , aber weder Groß¬britannien noch Italien seien darüber besonders begeistert, Italien
sogar grundsätzlich dagegen . Die britische Regierung wünsche
nicht, daß die Aufmerksamkeit von ihrem Abrüstungsvlan ab¬
gelenkt werde. Die Anrufung des Völkerbundes stößt nach An¬
sicht des „Daily Telegraph " auf ernste legale Schwierigkeiten .
Zm sozialistischen „Daily Herold " wird gesagt, es sei denkbar, daß
Dr . Dollfuß erst diplomatische Schritte in London , Paris und
Rom unternehmen werde, um herauszusühlen , ob die Macht«

^
einen Schritt beim Völkerbund wünschen .

Ser e«Me Außenminister
znr MriistlMfrsge

Erklärung im Unterhaus
London . 6 . Febr Das Unterhaus war am Dienstag in Er¬

wartung der großen Debatte über die Abrüstuugsfrage bis auf
^

den letzten Platz gefüllt . Der britische Staatssekretär des Aeuße-
ren , Sir John Simon , erinnerte gleich zu Anfang seiner Rede
daran, daß er in der Debatte vom 21 . Dezember nicht in Ser

> Lage war . eine Erklärung über die Politik der britischen Regie¬
rung abzugeben, weil damals Verhandlungen mit anderen Län¬
dern im Gang waren . Er betonte , daß sich die Lage jetzt „ ver¬
ändert und entwickelt hat" , und daß daher eine Prüfung ser

; Lage möglich und zweckdienlich sei . Der Zeitraum vertraulichen
: zweiseitigen Meinungsaustausches sei zweckdienlich gewesen , aber

es scheine der britischen Regierung als ob diese Methode Gefahr
laufe , nutzlos zu werden . Obgleich ernste Meinungsverschieden¬
heiten weiterhin beständen , habe eine genügend große Annähe¬
rung an eine gemeinsame Grundlage und eine genügende Förde ,
rung stattgesunden , um eine neue Bemühung zur Versöhnung von
seiten der britischen Regierung zu rechtfertigen . Dies sei der
Grund für die Veröffentlichung des britischen Weißbuches,

j Die Erörterungen der letzten Zeit , fuhr Sir John Simon fort,
j haben klar und eindeutig zum Ausdruck gebracht, daß der Schlüssel
j für eine Abrüstungsvereinbarung — wenigstens soweit Wcst-
! europa in Betracht kommt — in einer llebereinkunft zwischen
s Deutschland und Frankreich liegt. Es^Äürde aber , so betonte der
! englische Außenminister , ein sehr großer Fehler sein , wollte man
! aus dieser Tatsache den Schluß ziehen , daß eine Vereinbarung
! zwischen Frankreich und Deutschland am besten dadurch erreicht

wird , wenn man es diesen beiden Ländern überläßt , eine solche
Vereinbarung unter sich ohne irgend welche Unterstützung aus¬
findig zu machen ,

Simon stellte weiter fest , daß man sich Deutschlands Anspruch
> auf Gleichberechtigung der Rüstungen nicht widersetzen kann und
! darf , weil wenig Wahrscheinlichkeit aus Frieden in der Welt be-
§ steht , wenn man versucht , ein großes Land und eine große Rasse
^

unter eine minderwertige Jurisdiktion zu setzen.
! Diese Frage , so fuhr der Redner 'ort , müsse in dem neuen

Abkommen enthalten sein .
Wenn nicht bald Vereinbarungen zustande kämen und Groß¬britannien in einer Welr unbeschränkter Rüstungen leben müßte,

! so werde Großbritannien seine Rüstungslage überprüfen müssen.Simon kam dann aus die verschiedeuenStandpunkteDeutschlands
s

und Frankreichs zu spreche» und erklärte , man müsse beide Tei-
s ten in Erwägung ziehen. Das englische Weißbuch sei nichts als
: idealer Plan unterbreitet worden ohne Rücksicht auf die Ve -
> dürfnisse, Ansprüche oder Forderungen anderer . Es entspringe
< dem Geist des Realismus Die Zeit arbeite gegen die Freunde
s der Abrüstung . Tapfere Worte seien vielleicht anspornender , aber



wc -ügec iiutz ^ ninzeuü Der britische Plan sei ein Versuch , eine
Grundlage für eine prompte Vcre . nbarung zu bieten .

Simon unterstrich im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
daß jedes neue Abkommen eine gewisses Wiedcrausrnsten von
seiten Deutschlands ins Auge fassen müsse, aber die britische Re¬
gierung würde mit Widerstreben eine Regelung in Betracht
ziehen , die Gleichberechtigung ohne irgend welche Abrüstung in
irgend einem Teil der Welt vorsehe . Großbritannien gehe kein «
neuen Bindungen ein , werde jedoch sein äußerstes tun , um all «
Verpflichtungen getreu zu erfüllen , die es eingegangen ist. Ts
würde eine unentrinnbare Pflicht der Unterzeichner des Ab¬
kommens bestehen in engste Fühlung zu treten und alles zu tun ,
um jede Verletzung eines so wichtigen Vertrages zu verhindern
oder wieder gutzumachen . Sir John Simon wies dann darauf
hin , daß ein sehr wirksamer Nichtangriffspakt zwischen Deutsch¬
land und Polen zustande gebracht worden sei . Die britischen
Vorschläge , so fuhr der Redner fort , bedeuteten einen wirklich
ernsten Fortschritt . Der nächste Schritt sei , sicherzustellen , daß das
britische Weißbuch im Ausland völlig verstanden werde , und daß
Großbritannien vollauf die Hauptpunkte der für andere Länder
bestehenden Schwierigkeiten erfasse . Im Zusammenhang damit
ging Simon auf den bevorstehenden Besuch Edens in Paris , Rom
und Bevln « ein . Simon schloß seine üreiviertelstiindige Rede ,
indem er betonte , daß es die Pflicht Großbritanniens sei , eine
neue Führung zu geben . England habe bereits einen äußerst
eindrucksvollen Beweis seiner Aufrichtigkeit gegeben , indem es
freiwillig seinen Wunsch nach Abrüstung in die Tat umgesetzt
habe . Großbritannien , so erklärte er , ist entschlossen , alles zu
tun , was möglich ist , um trotz aller Schwierigkeiten internatio - f
nale Verhandlungen über die Abrüstung zustandezubringen und
in jeder Weise das Friedensgefüge der Welt zu stärken und so
, .uns selbst und andere von den Gefahren und Lasten zu befreien ,
die aus einem schließlichen Mißerfolg folgen würden ".

ReziemMMliitg IMicrs
Mehrheit für die Regierung

Paris , 6. Febr . Die Vorstellung der französischen Regierung
»or der Kammer vollzog sich am Dienstag nachmittag unter stark ^

rervöser Spannung . Als die Regierung den Sitzungssaal betrat ,
vurde sie auf der Linken mit Beifall , auf der Rechten mit lär¬
menden Zwischenrufen empfangen . Ministerpräsident Daladier
betrat sofort die Tribüne und verlas die Regierungserklärung .
Hierbei wurde er häufig durch Zwischenrufe von rechts unter¬
brochen . während die Linke mit anhaltendem Beifall antwortet «.
Zn dem lärmenden Durcheinander , das Daladier häufig zwang ,
mit dem Verlesen einzuhalten , kam es schließlich zu einem er¬
regten Wortwechsel zwischen Sozialisten und Kommunisten , die in
Tätlichkeiten auszuarten drohten . Der Kammerpräsident sah sich
gezwungen , die Sitzung aufzuheben , noch ehe der Ministerpräsi¬
dent die Verlesung seiner Erklärung beendet hatte .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung konnte Ministerpräsident
Daladier die Regierungserklärung beenden . Die Erklärung f
wurde auf der Linken mit Beifall und auf der Rechten durch
mißbilligende Zwischenrufe ausgenommen .

Die Sozialisten haben beschlossen, für die Regierung zu stim¬
men Sämtliche sozialistischen Jnterpellationsanträge sind zurück¬
gezogen worden .

Der Inhalt der Erklärung
Ministerpräsident Daladier verlas die Regierungserklärung ,

in der u a . gesagt wird : „Seit einem Monat hat der Skandal ,
der aus einigen individuellen Schwächen entstanden ist, die Ar¬
beit der Kammer gelähmt , die Parteien gegeneinander gestellt ,
das Land demoralisiert und den Gegnern der Regierung Ge¬
legenheit gegeben , Angriffe wieder aufzunehmen , die die Wach¬
samkeit der Republikaner in der Vergangenheit zunichte machte .
Wir kommen aus dieser Atmosphäre , in der man nicht atmen
kann , nur heraus , wenn wir mit Mut und Energie volle Klar¬
heit schaffen . Die Regierung , die vor Ihnen steht , hat ihre Auf¬
gabe bereits begonnen . Sie ist vor acht Tagen gebildet worden ,
und bittet Sie , sie nach ihren ersten Handlungen zu beurteilen .
Abgesehen von den Fehlern , die Ihr Untersuchungsausschuß auf¬
decken wird und die restlos bestraft werden müssen , hat sie in
gewissen öffentlichen Verwaltungen eine Lockerung der Wach¬
samkeit und ein Nachlassen des Verantwortungsgefühls festgestellt ,
die eine Erneuerung der Beamtenschaft und der Methoden er - s
forderlich machen . Sie werden uns sagen , ob wir richtig gehan - z
delt haben , indem wir die Autorität des republikanischen Staates -
wieder herstellten und es ablehnten , sie zugunsten unverantwort - ^
licher Verwaltungen auseinanderfallen zu lasten . j

Während Ihr Untersuchungsausschuß , der sich aus Vertretern s
aller Parteien zusammensetzt , für die Herstellung der ganzen

Kampf um Rosenburg
Roman aus Oberfchlesien von Johannes Holl st ein .

79 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Der Schauspieler wurde bleich und wich einen Schritt
nach der zurück.

„Herr von Kamerlingk . . . dieser Augenblick wird
Ihnen teuer zu stehen kommen .

"

„Gehen Sie ! Ich rate es Ihnen !
"

Seine Hände hielten die Reitpeitsche umspannt .
Da machte Mario Patajki eine kurze Verbeugung und

ging .
*

Aufregung auf dem Gute .
Denn , , , ein Schrei klang aus dem Herrenhause .
Im Abgehen hatte der Schauspieler noch gesagt : „Glück

zu , Herr von Kamerlingk . . . zur Hochzeit mit einer , . ,
Dirne !"

Das Wort war kaum heraus , da hatte Willfried , außer
sich vor Wut , zugeschlagen .

Die Hofleute sahen den Fremden aus dem Herrenhause ,
beide Hände vor das Gesicht haltend , stürzen .

Hinter ihm kam Willfried , dessen Antlitz vor Wut ver¬
zerrt war .

Als der Schauspieler in den Wagen stieg , da rief er
mit lauter Stimme über den Hof :

„ Wenn dieser Schurke sich noch einmal auf Rosenburg
wagt , , , die Hunde auf ihn . . . der ist schlimmer wie
ein Hund !"

Da rollte der Wagen schon davon .
Die Soldaten und das Gesinde standen geduckt .
Was war da vorgegangen ?

*

Willfried schloß sich kurz danach in sein Zimmer ein .
Gothe hatte ihn aufsuchen wollen , aber Willfried reagierte
nicht auf die Zurufe .

Da ging Gothe zu Frau Käthe .

Wahrheit Sorge tragen wird , muß in den Parlamenten die ge¬
setzgebende Arbeit wieder ausgenommen werden , die durch oie
Parteileidenschaften gehindert wurde , die aber für das Leben des
Landes unentbehrlich ist . Man mutz die Gesetze verabschieden ,
die das Sparkapital wirksam schützen sollen ; man mutz vorher den
Haushalt vor dem 31 . März verabschieden , wenn nicht die in
18 Monaten von fünf Negierungen geleistete Arbeit unvollendet
bleiben soll. Wenn der Haushalt einmal verabschiedet ist , wird
man die Arbeitslosigkeit bekämpfen und die wirtschaftliche Tä¬
tigkeit oes Landes beleben müssen .

' '

Unsere Handelsbilanz muß durch eine wirklichkeitsnahe Politik i
verbessert werden , einer Politik , vie auf Kompensationen und
Eegenseitigkeitsverträgen beruht . Man wird die veralteten und
komplizierten Verwaltungsmethoden durch einen einfachen und
modernen Mechanismus ersetzen müssen .

Gegenüber dem unruhigen Europa bestätigen wir aufs neue
den Friedens - und Sicherheitswillen Frankreichs , dessen gesamte
Politik sich in folgende zwei Begriffe zusammenfasten läßt : Inter¬
nationale Zusammenarbeit und nationale Verteidigung , Treue
gegenüber dem Völkerbund und unseren erprobten Freundschaf¬
ten . In dem Bewußtsein , daß Frankreich einen allzu eindeutigen
Beweis seines Friedensstrebens geliefert hat , als daß es etwa
von dem klaren Urteil der Völker zu fürchten hätte , werden wir
weder aus Blindheit , noch aus Schwäche die Verantwortung da¬
für übernehmen , unser Lano zusammen mit ganz Europa in neue
Katastrophen gleiten zu lassen , Der Friede ist ein Ideal . Es
nützt nichts , dieses Ideal nur zu wünschen , sondern man muß es
in ehrlicher Arbeit verwirklichen . Zu diesem Werk ist eine Mehr¬
heit erforderlich Das Volk hat mir feine Souveränität über¬
tragen , Wir werden das Regime verteidigen und dafür sorgen ,
daß das Gesetz und das Parlament , das das Gesetz macht , be¬
achtet werden . In schwierigen Zeiten haben unsere Vorfahren
den Mut besessen, die demokratischen Methoden aufrecht zu er¬
halten , Heute müssten die vereinigten Repuvllkaner ihrem Bei¬
spiel folgen An ihre Einigkeit appellieren wir im Interesse des
Vaterlandes ,

Im Anschluß gab der Kammerpräsident die Liste der Inter¬
pellationen bekannt . Der Ministerpräsident erklärte sich mit der
sofortigen Behandlung der Anfragen Dommanges , Pbarnegarays !
und Franklin -Bouillons sowie denen der Kommunistengruppe t
einverstanden und forderte die Vertagung aller anderen Anfra¬
gen . Zu diesem Antrag stellte Daladier die Vertrauensfrage .
Der Kammerpräsident kündigte darauf an . daß ein Antrag auf
namentliche Abstimmung oorliege . Diese Abstimmung dauerte
etwa 15 Minuten .

Der Lärm , unter dem die Kammersttzung eröffnet wurde , steht
im parlamentarischen Leben Frankreichs beispiellos da . Noch
nie ist eine Regierungserklärung unter so unruhigen Umständen
verlejen worden . In dem unerhörten Lärm konnte niemand sein
eigenes Wort verstehen , Einige Abgeordnete schrien : „Es lebe
Chiappe !" , während die Sozialisten und Kommunisten die Ver¬
haftung des bisherigen Polizeipräfekten forderten . Rufe wie

„Es lebe Sowjetrußlanü " würben laut , mit Pultdeckeln wurde
geklappert .

Bertrauenserklärung für Daladier

Paris , 6 , Febr . Die Kammer nahm die von Daladier gestellte
Vertrauensfrage wegen der Vertagung aller Anfragen außer
denen von Dommange . Warnegarays , Franklin - Bouillon und
der Kommunistengrnppe mit 283 gegen 196 Stimmen an .

MMW Autzen-olM merSiiderl
Vertrauen der Radikalsozialisten zu Daladier

Pari », 6 . Febr . Ministerpräsident Daladier gab der radikal -
sozialistischen Kammerfraktion die großen Richtlinien seiner Re¬
gierungserklärung bekannt . Auf eine Bemerkung des Abgeord¬
neten Fribourg , die Bildung des neuen Kabinets habe in Frank¬
reich und im Auslande den Eindruck erweckt , daß nunmehr ein
Kurswechsel der bisherigen französischen Außenpolitik eintreten ^
würde , erwiderte Daladier , er könne die Verpflichtung überneh - i
men , daß er die überlieferungsgemäße Außenpolitik seiner Vor¬
gänger weiterführen werde . Der Präsident des Finanzausschusses !
der Kammer , Malvy , protestierte heftig gegen die Maßnahmen , !
die die neue Reaieruna geaenüber verschiedenen hohen Beamten

Die junge Frau sah ihn mit angstvollen Augen an , als
er ihr so ernst gegenübertrat . !

„ Frau Käthe . . .
" sagte Hellmer ernst . „ Willfried

, , , mir tut der arme Junge so leid !"

„ Was ist denn geschehen ? " fragte Frau Käthe bebend .
„Ein Schauspieler war da . . . ein Herr Mario Patajki

, , „ wohl ein Partner Katjas auf der Bühne . Er . . . hat !
Katja . . . ich vermute es wenigstens , verunglimpfen wollen .
Hat alle Dinge ans Licht zerren wollen ! Will jagte ihn mit
>der Reitpeitsche aus dem Hause . Jetzt hat sich Will ein¬
geschlossen ! Er liebt Katja . . . und es ist so ehrenhaft von '

ihm ! Er hat einen Strich unter alles Vergangene gemacht !
Er ist nicht kleinlich und engherzig . . . er hat , als er sich !
verlobte , daran gedacht , daß Katja eine Schauspielerin war ,

!

daß sie das heiße Blut in den Adern hatte . Aber es jammert
ihn doch . . . es kränkt ihn so namenlos , daß man es
wagt . . ,

"

Frau Käthe sah traurig auf Gothe .
„Ja , ich versteh ' das ! Und . . . gerade darum bewun¬

dere ich meinen Bruder , denn selten überwindet sich ein
Mann .

"

„ Es ist so , Frau Käthe ! Wir Männer glauben immer ,
daß uns ein Wesen , das wir an uns ketten , immer gehörte ,
auch zu der Zeit , da wir es nicht kannten . Aber wollen Sie
einmal mit Willfried sprechen ? "

Aber auch auf die Zurufe Frau Käthes reagierte Will¬
fried nicht .

Er stand am Fenster und sah über das weite Land .
Seine Gedanken waren bei Katja ! Er litt entsetzlich dar¬
unter , daß es einer gewagt hatte , Häßliches über sie . . .
die er wahrhaft liebte und die ihm ihr ganzes Herz ge¬
schenkt hatte , zu sprechen .

Was kümmerte ihn , was einst gewesen !
Er hatte doch gewußt , daß sie jahrelang im Leben stand

. . . allein . Mit den Sehnsüchten der Jugend im Herzen .
Wenn sie einst in die Irre ging ! Durfte er Richter sein ?
Nein . . . und abermals nein ! Ihre unendliche Liebe

, war wie ein Meer , das alles Vergangene hinwegschwemmte .

ergriffen Hot . Die Fraktion beschloß darauf , UN Anschluß an die
Kammeraussprciche der Negierung dos Vertrauen auszusprechen .
Sie wird ober nicht geschlossen stimmen , sondern ihren Mitglie¬
dern volle Freiheit lassen .

Ein Aufruf Daladiers an die Pariser Bevölkerung
Paris . 6 . Ion . Ministerpräsident Daladier hat am Dienstag

folgenden Aufruf a » die Pariser Bevölkerung erlassen :

„Die Regierung appelliert an die Ruhe und Verständigkeit
der Pariser Bevölkerung . Berufsmäßige Aufwiegler haben die
unwahrscheinlichsten Gerüchte in Umlauf gebracht : eine Zusam¬
menstellung von Truppen oder Material hat nicht stattgefunden .
Politische Gruppen und Fronikämpfervereinigungen haben für
heute Kundgebungen angesetzt . Der Chef der Regierung fordert
alle Frontkämpfer , seine Kriegskameraden , auf , ihre Forderungen
nicht mit politischen Wirren zu verbinden . Er lädt sie ein , nicht
unter Bedingungen zu manifestieren , die sich nicht mit der Ruhe
und Würde vereiubaren lassen Die Regierung , die für die Ord¬
nung verantwortlich ist, wird sie auf alle Fälle auf¬
recht erhalten .

Dieser Aufruf beweist aufs neue , wie ernst man die Lage in
Paris nimmt . Es scheint , als ob sich über Paris schwere Ee -
witterstürme zusammenziehen .

doumergue über die innerpolilischen Wirren

Paris , 6 . Febr . Der ehemalige französische Staatspräsident Dou -
mergue gewährte einem Vertreter der politischen Wochenschrift
„ 1934" eine Unterredung , in der er sich über die innenpolitische
Krise äußerte . Als Wurzel der innenpolitischen Wirren bezeich¬
net Doumergue den Mangel an Disziplin . Die heutige An¬
schauung fei keineswegs demokratisch . Man könne in gewissem
Sinne von einer Diktatur sprechen wenn 600 Abgeordnete vier
Jahre lang keine Rechenschaft abzulegen brauchten und jeden
Kontakt mit dem Volke verlören . Nur dadurch sei es möglich
gewesen , daß sie sich in ven Dienst privater Interessen stellten .
Die wahre Demokratie bestehe in einem Gleichgewicht von Par¬
lament und Verwaltung , wovon heute jedoch keine Rede fein
könne . Doumergue sprach sich sodann für eine Verfassungsresorm
aus . Das Recht der Auflösung des Parlaments sei in der fran¬
zösischen Verfassung enthalten , und es sei wünschenswert , daß
man sich wieder daran gewöhne , es benutzt . zu sehen . Wenn er
zwischen der Regierung und dem Parlament Meinungsverschie¬
denheiten gebe , müßte man Neuwahlen ausschreiben , damit es
sich die Abgeordneten mehrere Male überlegten , ehe sie eine
Regierung stürzen . Wie erinnerlich , hatte Doumergue noch vor
wenigen Tagen eine einstündige Unterredung mit dem Staats¬
präsidenten . _

Bor einer Resolution in Spanien
Madrid , 6 . Febr . Die Führer der Sozialisten setzen in zahl¬

reichen Kundgebungen im ganzen Lande ihre Hctzarbeit gegen
den bürgerlichen Staat fort . In Madrid erklärte der frühere
Minister P r i e t o , ein Sozialist , daß . falls zur Durchsetzung des
marxistischen Staates die Anwendung von Gewalt und Blutver¬
gießen notwendig sein sollten , daß Proletariat unbedenklich - u
den Waffen greifen mutzte und greifen würde . Besonders bezeich¬
nend ist es . daß derartig revolutionäre Reden ohne Widerspruch
der Negierung im Rundfunk übertragen wurden , während An¬
sprachen von rechtsstehenden Politikern infolge von Sabotage¬
akten nicht verbreitet werden konnten Mehrere Blätter sprechen
von einer unmittelbar bevorstehenden Revolution und von einem
drohenden Bürgerkrieg , falls nicht die Negierung sofort energische
Maßnahmen treffe .

Madrid , 6. Febr . Bei einem Empfang von Pressevertretern
ließ der Innenminister durchblicken , daß innerhalb der Regierung
große Meinungsverschiedenheiten bestehen Drei Minister seien
mit dem gemäßigten , von den Rechtsparteien geduldeten Kurs
Lerroux ' nicht einverstanden . Sie forderten die Bildung einer
Linksregierung , wenn es nötig sein sollte sogar mit der
Auflösung des Landtages . Die Blätter aller Richtungen halten
eine Regierungskrise für unvermeidbar .

Rnr noch deotsche SinaisangehSrNM
Fortfall der Staatsangehörigkeit in Ländern

Berlin , K. Febr . Amtlich wird mitgeteilt : Nachdem
dis Länder durch das Gesetz über den Neuaufbau des Rei¬
ches ihre Hoheit verloren haben , war eine Aenderung der
bisherigen Staatsangehörigkeitsrechts geboten . Der Reichs-
minister des Innern , Dr . Frick , hat daher aus Grund des

Stunden vergingen .
Abends gegen 10 Uhr rief plötzlich Herr von Was¬

lewski an .
Gothe war am Apparat .
„Ist meine Tochter auf Rosenburg , Herr Gothe ? "

fragte er .
„Nein ! " entgegnete Hellmer betroffen . „Aber . . . ich

meine , Fräulein Katja muß längst heim sein . Ich weih , daß
sie mit Willfried zusammen war . Vor Stunden schon !"

Gepreßt klang Waslewfkis Stimme .
„Das verstehe ich nicht ! Ich . . . verstehe das nicht!

Sie kam sonst stets pünktlich , wie sie es mir sagte .
"

Gothe hatte plötzlich das Gefühl des Unheils .
„ Herr von Waslewski, " sagte er . „ Ich muß rasch mil

Will reden ! Ich bin besorgt um Fräulein Katja ! Wir
werden uns sofort um Ihre Tochter kümmern .

"
Er hängte an und stürmte nach Winfrieds Zimmer .
Er klopfte heftig an .
Nach einer Weile meldete sich Willfrieds Stimme .
„ Wer ist draußen ? "

! „ Ich , Will ! Mach auf ! Waslewski hat eben angerufen !
> Katja ist heim noch nicht eingetroffen ! Ich muß fürchten . !

"

! Da ging die Tür rasch auf und mit erschrockenem Gesicht
' stand Willfried im Rahmen .

Er faßte den Freund an den Schultern .
„Katja . . . ist noch nicht heim ? "

„Nein ! Ich bin in Sorge !"

Willfried atmete schwer.
„Als ich sie verließ . . . sie war so von Angst erfüllt !

! Es wird ihr doch nichts zugestoßen sein ? Wir wollen sofort
l reiten ! Schaffranz soll auch mit !"

„Ja ! Die Pferde stehen schon im Hofe .
"

Sie traten rsach hinunter .
Unten sprachen die Hofleute aufgeregt miteinander .

Einer brachte eben die Fackeln herbei .
Die Fackeln flammten auf .
Sie stiegen zu Pferde . Ritten eilends hinaus .

( Fortsetzung folgt ) .



Artikels 8 des Gesetzes über den Neuaufbau des Reiches
vom 30 . Januar 1934 eine Verordnung erlassen , in der be¬
stimmt wird , daß die Staatsangehörigkeit in
den deutschen Ländern sortsällt . Es gibt von
jetzt an nur eine deutsche Staatsangehörig¬
keit (Reichsangehörigkeit) . Die Länderregierungen treffen
jede Entscheidung aus dem Gebiete des Staatsangehörig¬
keitsrechtes von jetzt an im Namen und Auftrag des Rei¬
ches, wobei jedoch die deutsche Staatsangehörigkeit nur mit
Zustimmung des Reichsmiuisters des Innern verliehen
werden darf .

k Werbeaktion für den Straßenbau
8 Berlin. 6 . Febr Der Generalinspektor der Reichsautobahnsn .
k Diplomingenieur Dr . Tod t , wies auf einer Pressekonferenz auf

zwei große propagandistische Ereignisse auf dem Gebiete des
deutschen Straßenbaues in diesem Jahre hin . Im September
1934 findet in München der 7. internationale Straßenbaukongretz

s statt . Es ist das erstemal, daß dieser Kongreß , der bisher feit
L 1908 in verschiedenen Weltstädten abgehalten wurde , in Deutsch -
f land stattfindet Der Kongreß erhält seine besondere Bedeutung
k dadurch, baß Deutschland unter der Führung seines Kanzlers aus

- dem Gebiete des Autostraßenbaues durch die Errichtung der
Reichsautobahn bahnbrechend und führend für die ganze Welt
geworden ist. Der internationalen Vereinigung , die der Träger
des Kongresses ist gehören insgesamt 85 Nationen an . Es war
bisher üblich , mir dem internationalen Kongreß eine Industrie¬
ausstellung gemeinsam durchzuführen, auf der die Industrie messe¬
artig zeigt, was gerade aus dem Gebiete des Straßenbaues zu
zeigen war . Der Reichskanzler hat selbst veranlaßt, daß Ser

- Rahmen dieser Industrie- Ausstellung erweitert wird zu einer
großen Straßenausstellung allgemeiner Art. die von Junt bis
September in München stattsindet . Die Ausstellung wird alles
zeigen , was mit der Straße zusammenhängt . Der Nationalsozia¬
lismus will an den Straßenbau nicht mit den Mitteln der Büro¬
kratie Herangehen. Auch auf diesem Gebiet soll eine geistige
Mobilmachung erfolgen , eine Aufrüttelung, um das Verständnis
zu wecken und den Straßenbau in Schwung zu bringen . Mit der
Durchführung der Ausstellung bekundet die Reichsregierung den
Willen , dem jahrelang vernachlässigten Straßenbau die Stellung

i in der Gesamtwirtschaft zu schaffen , die ihm im Zeitalter der
Motorisierung zukommt.

Einsetzung eines StaatskoulniWrs
für die Danziger SladtSiirgerschaft

Danzig , 6 . Febr Von zuständiger Danziger Seite wird mit¬
geteilt : Da die Danziger Stadtbürgerschaft nicht aus Mitglie¬
dern zusammengesetzt ist . die die Durchführung der zur Be¬
hebung der Not von Volk und Staat in der Stadt Danzig er¬
forderlichen Maßnahmen gewährleisten , hat der Senat zur He¬
bung dieses politischen Notstandes den Stadtverordnetenvorsteher
Pg . Hans Eggert zum Staatskommissar für die Stadtbürgerschaft
eingesetzt . Der Staatskommissar hat die Aufgabe , anstelle der
Stadtbürgerschaft die dieser obliegenden Beschlüsse zu fassen .
Durch die Einsetzung des Staatskommissars wird ein schnelles
und reibungsloses Arbeiten der Verwaltung der Stadt Danzig ,
frei von parlamentarischen Auswüchsen, im nationalsozialistischen
Sinne , an dem es bisher häufig gefehlt hat , gewährleistet .

il
'

Letzte Nachrichten
Mafsenverhastungen von Nationalsozialisten in Tirol

Innsbruck, 6 . Febr. Der Sicherheitsdirektor für Tirol über¬
gibt der Presse die amtliche Mitteilung , daß er im Laufe der
letzten Tage die Verhaftung von 199 Nationalsozialisten verfügt
hat . Unter den Verhafteten befinden sich unter anderem drei
Universitätsprofesssren , zwei pensionierte Hofrät « , ein pensio¬
nierter Generalmajor, ein Richter und mehrere Aerzte. 199 Na¬
tionalsozialisten aus ganz Tirol seien in ein Konzentrationslager

. übergeführt worden .
Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen zwischen

Ungarn und der Sowjetunion
Budapest , 6 . Febr. Wie dem ungarischen Korrespondenzbüro

aus Rom gemeldet wird , ist dort am Dienstag ein Abkommen
unterzeichnet worden , durch das die diplomatischen Beziehungen
zwischen Ungarn und der Sowjetunion wiederhergestellt werden.

4VÜV chinesische Soldaten niedergemetzelt?
Schanghai , 6 . Febr . Aus chinesischer Quelle verlautet, daß

4090 chinesische Soldaten durch die aufrührerischen Truppen des
Generals Suntienying niedergemetzelt sein sollen . Man befürch¬
tet , daß die Aufständischen nunmehr die Stadt Pinglo in der
Provinz Ninghsta (innere Mongolei ) besetzen werden .

Bei Pinglo sind , der gleichen Quelle zufolge, 799 Bergarbeiter
bei einer Explosion in einer Kohlengrube ums Leben gekommen.
Ein Drittel der Arbeiterbevölkerung Hollands arbeitslos

Amsterdam, 6 . Febr . Der Minister für soziale Angelegenheiten
machte gegenüber der Presse Mitteilungen über die starke Zu¬
nahme der Arbeitslosigkeit in Holland . Aus ihnen geht hervor ,
daß ein Drittel der Arbeiterbevölkerung als arbeitslos zu be¬
trachten ist . und daß in ungünstigen Konjunkturperioden dieser
Prozentsatz sogar über 49 v . H . zu steigen pflege. Die allgemeine
Lage der Bevölkerung sei erheblich ernster , als sich aus den
regelmäßig von den Arbeitsbörsen und Gewerkschaftskassen ver¬
öffentlichten Ziffern ergebe, denn nicht alle Arbeiter seien gegen
Arbeitslosigkeit versichert und viele selbständige Gewerbetreibende
aus dem Mittelstand und Angehörige der freien Benzse seien
beschäftigungslos geworden .
Sowjetrußland baut die Verbindung nach Wladiwostok aus

Moskau , 6 . Febr . Molotow erstattete dem Parteitag Bericht
über den zweiten Fünfjahresplan . Er befaßte sich u . a . , wie oie
Telegraphen -Agentur der Sowjetunion meldet , mit Plänen zur
Verbesserung des Verkehrswesens Man beabsichtige , außer einer
Steigerung des Güterverkehrs auch die Eisenbahn sowie bei der
Fluß- und Seeschiffahrt Legung eines zweiten Gleises bei den
Eisenbahnlinien des Ural— Kusnez - Beckens . des Donez-Beckens
und der Transbaikal-Bahn und der Ussuri -Bahn. Von den neu¬
zubauenden Linien sei besonders die Baikal-Amur -Linie zu er¬
wähnen .
Die Lawinenkatastrophen am Obstabhang der Apenninen

Rom , 6 . Febr. Die schweren Schäden und die Opfer , die an der
ganzen Ostseite der Avenninen auf dem Gebiet der Marken
durch Lawinen- und Erdrutsche verursach! worden sind , lassen
sich wegen der überall unterbrochenen Verbindungen nur all¬

mählich übersehen . Ms erst jetzt bekannt wird, hat auch in der
Gemeinde Monte Gallo eine große Lawine 7 Häuser verschüttet.
8 Todesopfer konnten geborgen werden.

Auch auf Korsika zahlreiche Todesopfer bei Lawinenstürzen
Bastia (Korsika ) , 6. Febr. In der Ortschaft Ortipario bei Ba-

stia wurden mehrere Häuser durch eiue Lawine verschüttet. In
Vizzarona wurde ein Bahnwärterhäuschen durch eine Lawine
verschüttet. Neun Personen befanden sich im Innern des Hauses.
Hilssmannschaften sind unrerwegs . Wegen Verschüttungsgeiahr
ist das Dors Bisinchi , wo man schon 1931 einen Erdrutsch be¬
fürchtete. von den Bewohnern geräumt worden.

Die Zahl der Toten bei dem Lawinenunglllck bei dem Dorfe
Ortivorio unweit Bastia beträgt 39. Das Dorf liegt in 699 Me¬
ter Höbe . Die Rettungsarbeiten, an denen sich auch eine Mann¬
schaft , die der italienisch« Konsul zusammengestellt bat . betei¬
ligt, sind außerordenrlich schwierig , da der Schnee an einigen
Stellen 4 bis 5 Meter hoch liegt , 19 Häuser sind von den Schnee -

^ maßen verschüttet.
^ Der König von Schweden beim Reichspräsidenten
j Berlin , 6 . Febr Reichspräsident von Hindenburg empfing am
> Dienstag vormittag den Besuch Seiner Majestät des Königs von
l Schweden, der sich aus der Durchreise nach dem Süden einen Tag

in Berlin aufhielt.
Der Balkanpakt enthält nichts, was sich gegen Italien

. richten könnte!
Paris , 6 . Febr. Nach einer hier vorliegenden Meldung aus

Athen beabsichtigen die vier unterzeichnenden Mächte des Balkan «
pattes , der italienischen Regierung die schriftliche Versichert ! !!«
ibzugeben . daß der neue Balkanpakt nichts enthalte, was geae-.
Italien gerichtet sein könnte.

morgens
mittags
abends
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Das tägliche Brot in der Faschingszeit
In den letzten Wintermonaten ist infolge der Karne¬

valszeit für diejenigen , die es sich leisten können, das Le¬
ben besonders lustig, und für diejenigen , die unter Hunger
und Kälte '

zu leiden haben , ist es besonders schwer. Wäh¬
rend die einen fröhlich ihren Ueberflutz verschwenden kön¬
nen , haben die anderen vielfach nicht einmal das tägliche
Brot .

Das tägliche Brot ! Es ist ja nicht nur das Brot allein ,das ihnen fehlt . Zum täglichen Brot gehört schließlich auch
ein wenig Aufstrich , es gehört dazu wenigstens ein einfaches
warmes Essen , es gehören dazu Schuhe und Strümpfe , ein
Dach über dem Kopf und ein Bett für die Nacht , kurzum,das alles , was man zu Luthers Zeiten „des Leibes Nah¬
rung und Notdurft " nannte .

Es gibt wohl heute niemanden mehr im deutschen Lande,der sich freuen könnte, ohne vorher feine notleidenden Volks¬
genossen zu bedenken . Das Winterhilsswerk sorgt ja
auch mit allen Kräften dafür , daß der Topf am Kochen ge¬
halten wird . Immer wieder tritt es mahnend auf . Gerade
in der Fastnachtszeit , in der früher alles andere vergessen
wurde , ist die Sorge für unsere unverschuldet in Not ge¬
ratenen Brüder die vornehmste Aufgabe jedes . Feiernden .
Denn es sind ja nicht nur oberflächliche und leichtfertige
Menschen , die für ein paar Stunden sorgloser Freude huldi¬
gen wollen . Wahrhaft freuen kann sich nur derjenige , der um
den Ernst des Lebens weiß, der den Gegensatz zwischen Leid
und Lust ganz auszukosten versteht.

Das deutsche Volk hat in allen Zeinen Teilen so ernste Zei¬
ten durchgemacht , daß man ihm ein paar fröhliche Stunden
wohl gönnen kann. Aber jeder , der lustig ist, wird den
Wunsch haben , daß in diesem Augenblick kein anderer , der
gleichen Blutes ist, zu leiden braucht. Darum wird er zur
Faschingszeit erst recht gewillt sein , für das Wohl seiner
Brüder zu opfern und sei es auch das Doppelte des Betra¬
ges, den er für seine eigene Fröhlichkeit ausgibt .

Zusammenarbeit
von Schule und Hitlerjugend

Um die Zusammenarbeit von Schule und Hitlerjugend immer
reger und reibungsloser zu gestalten . hat Kultminister Mergen -

. lhaler eine Verordnung erlassen, in der die Leitgedanken des
Reichsinnenministermms über das Verhältnis zwischen Schule
und Hitlerjugend , über den deutschen Gruß und über die Flaggen -
hissung in den Schulen enthalten sind .

Die Verordnung beginnt mir einer Feststellung der
Aufgaben der Schule und der Hitlerjugend

Die oberste Aufgabe der Schule ' st die Erziehung der Ju¬
gend zum Dienst am Volkstum und Staat im nationalsozialisti -
schen Geist . Die Ueberwachung steht lediglich den Vorgesetzten
Behörden zu .

s Die Hitlerjugend ergänzt diese Arbeit durch Stählung' des Charakters, Förderung der Selbstzucht und körperliche Schu¬
lung . Sie hat die Schulgewalt unbedingt zu achten und ihre
Mitglieder anzuhalten, die Forderungen der Schule voll zu er¬
füllen . Der Erziehungsarbeit der Hitlerjugend mutz genügend

- Raum und jede erforderliche Unterstützung gewährt werden.
> Schule und Hitlerjugend haben in ihren Ansprüchen an die

Jugend auf die Mitwirkung der Eltern an der Erziehung und
s auf die Erhaltung und Pflege des Familienlebens verständnis¬

volle Rücksicht zu nehmen
Aus den Ejnzelbestimmunge»

erwähnen wir die wesentlichen, soweit sie über den Kreis der
Schulleitungen und Hitlerjugendführer auch die Eltern interes¬
sieren und berühren . So z. Btt

Die Hitlerjugend darf di « Schüler nicht mehr als zwei
! Nachmittage in der Woche und an nicht mehr als zwei Sonntagen'

im Monat in Anspruch . ^nehmen. Die Hitlerjugend ist ver¬
pflichtet , dafür zu forgen. baß Kindern und Jugendlichen kein«

Anstrengungen zugemutet werden , die ihrer Gesundheit schäd¬
lich sind .

Die von der Hitlerjugend m Anspruch genommenen Nachmit¬
tage sind von Schulaufgaben frerzuhalten . Es ist nicht zulässig ,den entstehenden Ausfall an Hausarbeiten durch entsprechende
Mehrbelastung an anderen Tagen auszugleichen .

- Das Jungvolk und die Jungmädelschaften in der Hitlerjugend
dürfen nicht über 19.39 Uhr . die Hitlerjugend und der Bund

! Deutscher Mädel in der Hitlerjugend dürfen nicht über 21.39 Uhr
. in Anspruch genommen werden . Die Führung hat das Ende der
! Hitlerjugend - Abende streng einzuhalten und für die unverzüg-
> Uche Heimkehr der Hitlerjugend nach dem Dienst besorgt zu sein ,
s Zwei Sonntage im Monat müssen voll ein dritter muß halb

von Dienstvervflichtuiigen frei bleiben , falls das Elternhaus
bezw . die Erziehungsberechtigten den Wunsch aussprechen. Vor
Prüfungen sind die Angehörigen der Hitlerjugend auf Ansuchen
vom Dienst zu beurlauben Die Altersgrenze von Jungvolk und
Hitlerjugend ist streng einzuhalten .

Die Beanspruchung durch die Hitlerjugend darf nicht zu Schul¬
versäumnissen führen . Ist in Ausnahmefällen Urlaub für einen
Schüler notwendig , so ist er von dem Erziehungsberechtigten und
dem zuständigen Hitler- Führer im voraus beim Schulvorstand

! nachzusuchen .
Jeder Schulleiter bestellt im Benehmen mit der Hitlerjugendeinen Vertrauenslehrer, der in Zwetfelssällen die Verständigung

mit der Hitlerjugend übernimmt . Der Vertrauenslehrer hat im
, Einverständnis mit den Vertretungen der Eltern an den ein-
, zelnen Schulen (soweit solche vorhanden sind ) und mit den Schul¬

ärzten zu arbeiten .
Schüler über 18 Jahren können ausnahmsweise auch iu die

SA. erutreten , doch sollen sie an ihrem Dienst nur insoweit teil¬
nehmen , als es die Erfüllung ihrer Schulpflichten gestattet . Vor
Prüfungen sind sie auf Ansuchen vom Dienst zu beurlauben .

Die Schüler der oberen Klassen der mit Schülerheimen ver¬
bundenen höheren Lehranstalten ( z . B der Schulen der niederen
eoang .-theol . Seminare, der Konvittsgymnasien , der Lehrerbil¬
dungsanstalten ) dürfen der Wehrsportorganisation de« National¬
sozialistischen Deutschen Studenteubundes angehören .

Zur Teilnahme an Schulfeiern sind alle Schüler aus¬
nahmslos verpflichtet , sofern nicht im Einzelfalle etwas anderes
angeordnet wird .

Die Mitführung von Waffe - n , namentlich Schußwaffen , -n
der Schule ist streng verboten . Wer gegen das Verbot handelt,
wird unter Einziehung der Waffen bestraft . Als Waffen in obi¬
gem Sinne gelten nicht SA.- bezw . HJ .- Dolche , sofern sie

'
zum

Dienstanzug gehören .
Es ist n i cht z u l ä ssi g , daß die Schuljugend außerhalb der

Schule von Schule und Jugendbünden und unabhängig von
diesen durch sonstige Organisationen und Vereine in Anspruch
genommen und zu öffentlichen Kundgebungen . Vereinsfesten .
Theateraufführungen, zur Stellung von. lebenden Bildern , zum
Vortrag von Chören usw . bis in oie späten Ngchtstunden heran¬
gezogen wird . Die Schulleitung ist verpflichtet , einzuschreiten
oder an die Vorgesetzte Oberschulbehörde zu berichten, wenn sie
derartigen Mißbrauch der Schuljugend wahrnimmt

Schüler , die der Hitlerjugend oder SA . angehören , dürfen deren
Uniformen und Abzeichen in der Schule und bei Schulveranstal¬
tungen tragen : außer ihnen nur die Schulgruvpen des Vereins
für das Deutschtum im Ausland und die Sportjugend. Das
Tragen sonstiger Abzeichen und Uniformen , namentlich von be¬
kenntnismäßig abgegrenzten Jugendbünden , in der Schule und
bei Schulveranstaltungen ist verboten . Das deutsche Turn- und
Sportabzeichen , sowie etwa eingeführte Klassenmlltzen sind zu-
gelassen .

Für die Betätigung der Jugendgruppen der nationalen Ver¬
bände dürfen und sollen Schülräume zur Verfügung gestellt
werden .

Hitlerjugend -Befehle und -Mitreilungen der zugelasienen Bünde
dürfen nach vorheriger Genehmigung des Schulleiters an einer
von ihm bestimmten Stelle angeschlagen werden.

Der deutsch« Erich
Lehrer und Schüler erweisen einander innerhalb und außer¬

halb der Schule den deutschen Gruß (Hitlergruß) .
Der Lehrer tritt zu Beginn jeder Unterrichtsstunde vor die

stehende Klasse , grüßt als erster durch Erheben des rechten Armes
und die Worte „Heil Hitler"

: die Klasse erwidert den Gruß durch
Erheben des rechten Armes und die Worte „Heil Hitler" . Der
Lehrer beendet die Schulstunde, nachdem sich die Schüler erhoben
haben , durch Erheben des rechten Armes und die Worte „ He -1
Hitler" : diese antworten in gleicher Weise .

Sonst grüßen die Schüler die Lehrer im Schulbereich durch Er¬
heben des rechte » Armes in angemessener Haltung .

Wo bisher der Religionsunterricht mit dem Wechselgruß ..Ge¬
lobt sei Jesus Christus "

„In Ewigkeit Amen" begonnen und be¬
endet wurde, ist der Zeutsch« Gruß zu Beginn der Stunde vor.
am Ende der Stunde nach dem Wechselspruch zu erweisen.

Dev nichtarische ' . Schülern ist es sreigestellt. ob sie den deut¬
schen Gruß erweisen oder nicht

Mrltmberg
Außerordentliche Beförderung von Schwerkriegsbeschädigten

Stuttgart , 6. Febr. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
^ Der neue Staat macht es sich in bewußtem Gegensatz zur Republik
j von Weimar zur Ehrenpflicht , die großen Opfer , die di « Kriegs«
j beschädigten für Volk und Vaterland gebracht haben , zu würdi¬

gen . Darum hat das Kultministerium in Aussicht ge¬
nommen . Schwerkriegsbeschädigte außer der Reihe zu bechrdern.
Die erste Beförderungsliste dieser Art , die der Reichsstatthalter
auf Grund der Vorschläge des Kultministers genehmigt hat, wird
nunmehr im „Staatsanzeiger" veröffentlicht. Sie enthält auch
Name » alter verdienter Kämpfer der nationalsozialistischen Be¬
wegung.

Feuerbach, 6. Febr . (Rache des Entlobten ) Im
Hause Marktstraße 62 spielte sich am Samstag abend eine
Eifersuchtsszene ab, in deren Verlauf ein dort bedlensteres
Mädchen durch Stiche im Gesicht , am Hals und an der rech¬
ten Hand verletzt wurde. Bei dem Täter handelt es sich um
einen 25 Jahre alten Etuimacher aus Lahr in Baden , der
mit der verletzten Hausgehilfin verlobt war . Die Verlo¬
bung hat das Mädchen infolge unkorrekten Betragens ihres
Bräutigams vor einiger Zeit gelöst . Der Bräutigam scheint
nun mit der Entladung nicht einverstanden gewesen zu sein
und sann aus Rache . Gegen 8 Uhr abends suchte er seine frü¬
here Braut auf und bat sie um eine kurze Unterredung .
Das Mädchen traute ihm nicht und weigerte sich , mit ihm
die Treppe hinunterzugehen . Ehe das Mädchen sich wieder
in die Elastüre begeben konnte, packte es der frühere Bräu¬
tigam am Hals , stach blindlings auf seine frühere Braut
ein und brachte ihr etwa zehn Stiche bei . Nach dem gemei¬
nen Ueberfall suchte der Täter das Weite und konnte bis
jetzt nicht gefaßt werden.

Waiblingen , 6 . Febr . (E i s e n b a h n e r l o s. ) Montag
abend geriet der 33jährige verheiratete Rangierer A . Scho¬
tter bei der Wasenverschiebullg au» bisher nicht genau fest-



gostriUet Ursache zwischen die Puffer zweier Güterwagen.
Der Schwerverletzte wurde sofort nach dem Bezirkskranken¬
haus verbracht, wo er nach kurzer Zeit starb.

Ludrpigsburg , 6 . Febr . (Neue Siedlung . ) In dem
zwischen Talallee und der Bahn Ludwigsburg—Markgrö -
ningen außerordentlich günstig gelegenen Baugelände ist
eine Kleinsiedlung im Entstehen begriffen , die nach der vor¬
liegenden Planung geradezu mustergültig zu werden ver¬
spricht .

Kochendors-Jagstseld , OA. Neckarsulm, 6. Febr. („ Bad
F r i e d r i ch s h a l l "

.) Die an den Mündungen des Ko¬
chers und der Jagst liegenden Gemeinden Kochendorf und
Jagstseld wurden unter eine Verwaltung gestellt und ver¬
einigt. Der Eemeinderat der vereinigten Gemeinden schlug
den zuständigen Stellen als gemeinsamen Ortsnamen „Bad
Friedrichshall " vor . Dieser Name hat historische Bedeutung.
Friedrichshall wurde genannt die Saline , das eingegangene
Steinjalzwerk und das Solbad Jagstseld . In der Nähe von
Friedrichshall liegen zwei weitere Salinen : Ludwigshall in
Wimpfen im Tal, die noch in Betrieb ist , und Klemenshall
bei Offenau, die vor einigen Jahren einging.

Calw, 6. Febr . (Schneebruch .) Wie Skifahrer berich¬
ten , habeitqdie starken Schneefälle und Stürme in"den Wäl¬
dern des Nagold- und Enzgebiets streckenweise starken
Echneebruch verursacht. Immer wieder begegnet der winter¬
liche Wanderer Tannen mit geborstenen Gipfeln. Dazwi¬
schen stehen Stämme, deren Nadelschmuck völlig vernichtet
worden ist . Nur noch leere Stangen ragen als trauernde
Neste im winter- weißen Wald. Andere Fichten haben sich
unter der schweren Schneelast zu Boden geneigt und bilden
für das Auge prächtige Bögen, ja Gewölbe .

Biberach a. R -, 6 . Febr. (V e r k e h r s u n g l ü ck.) 2n dei
Nähe der Einöde Zweifelsberg waren mehrere Biberachei
Ackerbauschüler mit dem Rad unterwegs, als der Verkehrs¬
omnibus Biberach -Buchau hinter ihnen herkam. Einer dei
Schüler , Franz Schmiedberger von Birkhof , Gde. Staff¬
langen , sah sich um und kam dabei , offenbar infolge de-
Schnees , zu Fall . 2m selben Augenblick wollte der Omnibus
überholen . Der Wagenführer ritz geistesgegenwärtig das
Steuer nach links , konnte aber nicht mehr verhüten , das
Schmiedberger unter das Auto kam , das zugleich einen Te¬
legraphenmasten mit umritz , zu liegen kam . Bewusstlos
wurde er unter dem Wagen hervorgezogen .

Friedrichshafen . 6 . Febr . (Todesfall . ) Im Alter vor
77 Jahren ist Hofphotograph Karl Scholl in Friedrichs-Hafer
in der Nacht vom Sonntag auf Montag verschieden.

Friedrichshafen , 6. Febr. (N i e d e r e r W a s s e r st a n d .)
Der Wasserstand des Bodensees nähert sich hauptsächlich
durch anhaltenden Ostwind rasch der 2,50 Meter- Grenze .
Dieser niedere Wafferstand behindert vielfach die Schiffahrt .
Er machte es auch nötig, statt des großen Dampfers „Ho¬
hentwiel" den kleineren Dampfer „Königin Charlotte " in
Dienst zu stellen.

Gmünd , 6 . Febr . (Abschied des Lehrersemi -
n a r s .) Das Gmünder Seminar , Lehrer , Schüler und Per¬
sonal , werden Freitag abend die Stadt verlassen . Am Don¬
nerstag morgen ist in der hiesigen Seminarkapelle ein feier¬
licher Cchlutzgottesdienst , dem sich eine Abschiedsfeier im
Festsaal des Seminars anschlietzt . Mit den '

Zöglingen des
Seminars verlassen auch die Studienräte Moosmann, Dei-
bele , Vrielmaier und Lehrer Käsberger die Stadt . Das ev.
Landeswaisenhaus in Ellwangen wird bereits am 11. Fe¬
bruar nach Gmünd umziehen . Die Anstalt umfasst 4 Grund -
schulklassen und 1 Hilfsklasse mit etwa 150 Waisenkindern .Von den 7 Lehrkräften werden vorerst nur 5 in Gmünd ver¬
wendet , weil die evang. Volksschüler Ellwangens , die dis
Waisenschule besuchten , ausscheiden.

Ellwangen, 6 . Febr. (Horrido . ) Ein Waidmann stellt«
Fallen auf Füchse . Gleich in der ersten Nacht fing sich ein
Fuchs . Am nächsten Tag lenkte der Jäger wieder sein«
Schritte zum Fangplatz . Und wieder hing ein Fuchs . Mil
einem wohlgezielten Stockhieb auf den Köpf sollte ihm der
„Garaus" gemacht werden . Der Fuchs wich dem Schlagsaus , der Stock lraf den von der Falle gefaßten Laus unk
schlug ihn ab . Der Fuchs war frei und empfahl sich , eins
Pranke hinterlassend , auf ..Dreien" .

Notlenburg. 6 . Febr . (10 0 Ballen Hopfen ver¬brannt . ) In der Nacht zum Dienstag brach in der Ho¬pfe,ipräparieranstalt und Hopfenhalle von Clemens HeckFeuer aus, das in den Hopfenvorräten reiche Nahrung fandund den Gebäudekomplex einäscherte. Die Zahl der ver¬brannten Hopfenvorräte wird auf 80 bis 100 Ballen ge¬
schätzt. Mit der Heck

'
schen Hopfenprüparieranstalt ist die

letzte der privaten Hopfenhallen ein Opfer des Feuers ge¬worden . Es besteht jetzt nur noch die Präparieranstalt der
Landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft .

Hailfingen, OA . Rottenburg, 6 . Febr. (Tödlich ver¬unglück t . ) Am Sonntag mittag wurde hier AltschultheitzWendelin Teufel bei seinem Sohn im Hausflur unterhalbder Treppe in seinem Blute liegend tot aufgefunden . Er istvermutlich die Treppe hinunter gestürzt. Der Tote war der
älteste Bürger unserer Gemeinde und konnte im letztenJahre seinen 90 . Geburtstag feiern .

Glems, OA . Urach , 6 . Febr . (Skiunfall .) Am Sonn¬
tag fuhr ein Dettinger Schifahrer mit seinen Skiern auf ei¬
nen Markstein und zog sich einen Beckenbruch mit Bluter¬
guß zu.

Vopfingen, OA . Neresheim, 6 . Febr . ( T o d e s s a l l . s
Fabrikant Ludwig Schieber ( Deutsche Hautleimwerke ) stark
nach längerem Krankenlager im Alter von 65 Jahren.

Schramberg , 6 . Febr . (Sägewerk abgebrannt .)
Samstag nacht brach im Sägewerk des Daisenbausrs Mat¬
thias Vühler oberhalb Welschdorf Feuer aus . Das Säge¬
werk brannte in kurzer Zeit vollständig nieder , währen!
das Wohn - und Oekonomiegebäude gerettet werden konn¬
ten . Ueber die Entstehungsursache ist noch nichts bekannt .

Von der bayerischen Grenze , 6 Febr . (Allerlei .) Ausdem Eis des Stauweihers in Günzburg brach plötzlich einBub durch die schwache Eisdecke und siel ins Walser Sen,Spielkamerad, der 6jährige Helmut Frick , hat den Kame¬raden rasch herausgezogen . — Der 67 Jahre alte Austräg¬ler Engelbert Kraus in Builenwi . -en wurde auf der Straßezwischen Hinterried und Vorderried erfroren aufgesunden .Die eigenen Kinder , die sich aus die Suche machten, fandenden Vater, der nur noch schwache Lebenszeichen gab . auf dem
Wege liegen. Bald nach der Verbringung in die Wohnung
ist der alte Mann gestorben .

Auto vom D-Zug erfaßt
Neu -Alm , 6 . Febr . An einem Bahnübergang in der Nähe von

Burlafingen ( Schwaben) wurde am Montag abend ein Per¬
sonenkraftwagen , der die geschlossene Bahnschranke durchfahrenHatte, vom D-Zug 31 Stuttgart —München erfaßt und vollkommen
zertrümmert. Die Insassen des Wagens , Dr . Bettina aus Göp¬pingen , Frau Seitz und Fräulein Roth , beide aus Stuttgart ,wurden schwer aber nicht lebensgefährlich verletzt. Die elektrischeLokomotive des D-Zuges entgleiste mit ihrer Laufachse . Mit
dreistündiger Verspätung konnte oer D-Zug seine Fahrt fort -
sctzen Das Gleis Ulm—Augsburg war auf sechs Stunden
gesperrt .

Rekord- Wintersportverkehr im Schwarzwald
Vom Schwarzwald , 6 . Febr Einen beispiellosen Wintersport¬verkehr hatte der Schwarzwnld während des ersten Februar-

Wochenendes zu verzeichnen. Schätzung- weise haben am Samstagund Sonntag rund 70 000 Skiläufer, Rodler und Eisläuser die
Wintersportquartiere ausgesucht . Im Nordschwarzwald wurde dasGebiet der Hornisgrinde, des Hundseck . des Ruhesteins , Kniebisund Dobels von annähernd 25 000 Sportlern aufgesucht . Sämt¬
liche Berghotels im Schwarzwcklü waren über das Wochenendebis zum letzten Plätzchen besetzt, jo daß viele Sportler mit der
Unterkunst in Massenquartieren und Skihütten vorlieb nehmenmußten Leider haben sich am Sonntag zahlreiche Unfälle ereig¬net . Im Höhenabschnitt Hundseck -Hornisgrinde-Ruhestein mußtenin 15 Fällen Abtransporte durch die Bergwachtleute vorgenom¬men werden.

Amtliche Dienstnachrichten
Entlassen : Auf Grund des Paragraph 4 des Gesetzes zur Wie¬derherstellung des Berufsbeamtentums den Oberlandmesser PaulMack beim Stadtvermessungsamt Sindelfingen, OA . Nählin¬gen , und den Kanzleiassistenten August Schütz beim städt . Steu-eramt in Hellbronn .
Zn den Ruhestand : Bürgermeister Gottlob Fischer in Wal¬

denbuch . AOA. Stuttgart , auf Grund des Paragraph 6 des Ge¬
setzes zur Wiederherstellung des Berulsbeamtentums, Hausver¬walter Amlinger am Archäologischen Institut der Universi¬tät Tübingen kraft Gesetzes .

Herausgeber und Verlag : Buchdruckerei und Zeitungsverlag Wildbader Tagblaii,Wildbader Badblatt, Wildbad i. Schwarzwald <Iuh . Th . Gack ) DA 1. St. 78c.
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Gedenket
- er hungernden Vögel !

Ski billiger !
Ein großer Posten Eschen-Ski gekehlt
in guter , astreiner Ausführung , gibt komplett mit guter

Bindung und Haselstöcken, zu folgenden Preisen ab :
Länge 140- 160 170 180 190 - 200 210— 220 cm
Preis 6 50 8 . — 10 — 12 .50 13 .50

haltbar, beschlagen , gute Ware

A . Kilgus , Wittendorf- Freudenstadt
Sportgerätefabrik

IWSI lizz likiiMck K« bk !
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